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Wie reagieren Clara und Nathanael auf Coppelius/Coppola?

Finden Sie das mit Hilfe der beiden folgenden kreativen Schreibaufgaben heraus.

A: Clara und Nathanael bei der Paartherapie 
Nathanael wird nach langem Heilungsprozess wieder gesund:

„Nathanael erwachte wie aus schwerem, fürchterlichem Traum, er schlug die Augen auf und fühlte wie ein unbeschreibliches Wonnegefühl mit sanfter himmlischer Wärme ihn durchströmte. Er lag in seinem Zimmer in des Vaters Hause auf dem Bette, Clara hatte sich über ihn hingebeugt und unfern standen die Mutter und Lothar. »Endlich, endlich, o mein herzlieber Nathanael – nun bist du genesen von schwerer Krankheit – nun bist du wieder mein!« – So sprach Clara recht aus tiefer Seele und fasste den Nathanael in ihre Arme.“ (S. 39, Z. 35 – S. 40, Z. 7)
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Stellen Sie sich vor, ein Therapeut habe Nathanael bei der Heilung unterstützt.
Zu seinen Methoden gehörten u.a. paartherapeutische Gespräche, an denen auch Clara teilnahm. In einer dieser Sitzungen  sollten sie über Coppelius und Coppola sprechen, um Nathanaels Sichtweise zu hinterfragen.
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 (Wikipedia gemeinfrei)
Aufgabe:

Verfassen Sie in zwei Gruppen das Gespräch, indem Sie mit eigenen Worten in heutiger Alltagssprache formulieren, was Nathanael und Clara im Text (in den drei Briefen und Gesprächen, vgl. S. 21-26, 39-42) über Coppelius/Coppola sagen und denken.
Überlegen Sie sich, ob und wann der Therapeut eingreifen muss und was er zu wem sagt.

Lesen oder spielen Sie das Gespräch im Plenum vor.

Lassen Sie zum Schluss die Klasse darüber entscheiden, welche Version dem Text am nächsten kommt.

B: Extrablatt – Nathanaels erster Brief und eine Flut von Leserbriefen
Nachdem der Schwindel mit Olimpia aufgeflogen ist, bemühen sich alle, die Nathanaels tragische Verwechslung mitbekommen haben, solchen Missgeschicken vorzubeugen:

„Um nun ganz überzeugt zu werden, dass man keine Holzpuppe liebe, wurde von mehrern Liebhabern verlangt, dass die Geliebte etwas taktlos singe und tanze, dass sie beim Vorlesen sticke, stricke, mit dem Möpschen spiele usw. vor allen Dingen aber, dass sie nicht bloß höre, sondern auch manchmal in der Art spreche, dass dies Sprechen wirklich ein Denken und Empfinden voraussetze.“ (S. 39, Z. 19-26)

Nach dem Skandal um Nathanael ist es dem Redakteur einer Zeitung gelungen, Nathanaels ersten Brief zu bekommen, der sich wie die anderen beiden in Lothars Besitz befindet („Nimm, geneigter Leser! die drei Briefe, welche Freund Lothar mir gütigst mitteilte“, S. 19, Z. 17f).
Er veröffentlicht den Brief in Auszügen und löst damit eine Flut von Leserbriefen aus.
Aufgabe:
Suchen sich aus, ob Sie den Zeitungsartikel verfassen oder einen Leserbrief schreiben wollen. Einen passenden Namen für die Zeitung und die Namen der Leser können Sie sich selbst ausdenken.
a) Entscheiden Sie zunächst, wer welchen der folgenden Auszüge bearbeitet. Formulieren Sie Nathanaels Brief in heutiges Deutsch um; kürzen Sie, wo es Ihnen sinnvoll erscheint:
(1) S. 3, Z. 14 – S. 4, Z. 11
(2) S. 4, Z. 24 – S. 5, Z. 27

(3) S. 7, Z. 16 – S. 8, Z. 27
(4) S. 8, Z. 36 – S. 10, Z. 13 

(5) S. 11, Z. 18 – S. 12, Z. 19
b) Verfassen Sie einen Leserbrief. 

Als Hilfestellung könnte die Überlegung dienen: Was würde jemand schreiben, der Nathanael versteht, und was derjenige, der eher Claras Position vertritt.

c) Pinnen Sie die Auszüge an eine, die Leserbriefe an eine andere Pinnwand. Alle schauen sich die Texte in Ruhe an und entscheiden dann gemeinsam, welche Auszüge und Leserbrief gedruckt werden sollen.

Falls die Zeit reicht, stellen Sie daraus eine Zeitungsseite zusammen und veröffentlichen sie als Extrablatt.[image: image3.jpg]





